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Die soziale Integration aller jungen Men-
schen, auch von jugendlichen Migrant/-innen, 
ist zentrales Ziel der EU-Jugendstrategie.  
Jugendhilfe und non-formales Lernen können 
dazu beitragen, den interkulturellen Dialog zu 
fördern und ein gegenseitiges Verständnis 
zwischen jungen Menschen mit unterschied-
lichem Hintergrund  herauszubilden.

Das Programm Erasmus+ JUGEND IN AKTION 
fördert Fairness und die Integration von Teilnehmern 
aus einem benachteiligten Umfeld und mit gering-
eren Chancen (z.B. Migrant/-innen oder Geflüchtete) 
durch besondere Unterstützung, Prioritätensetzung 
und gezielte Mittelverwendung. Das aus Erasmus+ 
Leitaktion 3 finanzierte BPE-Projekt soll non-formale 
Bildungsmethodik und neue Ansätze der Integra-

tion in der Jugendhilfe mit dem Ziel entwickeln und 
verbreiten, die Integration und soziale Eingliederung 
von jugendlichen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylbewerber/-innen  zu fördern und Verständnis, 
Toleranz und Respekt unter den jungen Menschen zu 
fördern. 

Im Rahmen des Projekts wurden ausgehend von 
der Expertise von Beteiligten und Interessengrup-
pen eine Reihe von Empfehlungen zur Verbesse-
rung politischer Maßnahmen im Zusammenhang mit 
jugendlichen Migrant/-innen, Geflüchteten und Asyl-
suchenden sowie zur verstärkten Anerkennung der 
Rolle des informellen und non-formalen Lernens in 
der Jugendhilfe erarbeitet.

Die politischen Empfehlungen richten sich an unter-
schiedliche politische Entscheidungsträger auf ver-
schiedenen Ebenen, je nachdem, welche Rollen und 
Kompetenzen angesprochen sind.
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A
 Politische Entscheidungsträger und Be-

hörden sollten die Menschenrechte von jugendlichen 
Migrant/-innen, Geflüchteten und Asylsuchenden  
respektieren und Politikmaßnahmen ausgehend 
von deren Rechten und Interessen verabschieden.  
Entscheidungsträger sollten sich im Einklang mit 
den internationalen Übereinkommen für Menschen-
rechte einsetzen und dazu beitragen, den politischen  
Diskurs von einem Sicherheits- in ein Menschen- 
rechtsthema zu verwandeln.

B  Politische Entscheidungsträger sollten die 
Rechte von Fachkräften der Jugendhilfe (und ju-
gendlichen Migrant/-innen, Geflüchteten und Asyl-
suchenden) auf Anhörung und Nichtverfolgung ga-
rantieren, wenn sie sich an Jugendhilfeaktivitäten und 
Anwaltschaftsprojekten aller Art beteiligen.

C  Politische Entscheidungsträger, Behörden und 
Agenturen müssen eine angemessene nachhaltige 
Finanzierung zivilgesellschaftlicher Organisationen 
sicherstellen, die mit jugendlichen Migrant/-innen, 
Geflüchteten und Asylsuchenden arbeiten. Die Geber 

sollten ihre Förderprogramme besser vernetzen, um 
den Zugang von NRO zu Finanzmitteln zu erleichtern 
und ihre Projekte zu unterstützen.

D  Die maßgeblichen Akteure  sollten Rechts- und 
Verwaltungssysteme schaffen, in denen sich die Ziel-
gruppen ermächtigt und eingebunden fühlen können 
und gleichzeitig Prozesse entwickeln, in denen sich 
jugendliche Migrant/-innen, Geflüchtete und Asyl-
suchende engagieren können und nicht weiter durch 
lange Wartezeiten traumatisiert werden.

EMPFEHLUNGEN 
FÜR AKTEURE AUF
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E  Europäische Institutionen und die EU-Mitglied-
staaten/nationalen Behörden sollten Fake News und 
Hassreden sowie rassistischen Vorurteilen und Or-
ganisationen entgegentreten und rechtliche Schritte 
dagegen einleiten. Politische Entscheidungsträger 
müssen der Öffentlichkeit korrekte Informationen 
über das Thema Migration vermitteln und Maßnah-
men gegen die Polarisierung von Minderheiten, mar-
ginalisierten Gruppen und Gemeinwesen ergreifen.

F  Politische Entscheidungsträger sollten sicher-
stellen, dass alle Akteure, die sich mit jugendlichen 
Migrant/-innen, Geflüchteten und Asylsuchenden be-
fassen, ihre Aufmerksamkeit insbesondere auf die 
meistgefährdeten Gruppen richten, eine faire Bewer-
tung gewährleisten und verhindern, dass verletzliche 
Gruppen in Abschiebeeinrichtungen untergebracht 
werden. Besonders verletzliche Gruppen wie Lesben, 
Schwule, Bisexuelle und Transgender (LGBT+-Per-
sonen) sollten nach den Regeln der Dublin-Verord-
nung nicht überstellt werden.

G  Stakeholder sollten angemessene Unterstüt-
zung für die Aus- und Weiterbildung von Fachkräften 
der Jugendhilfe bereitstellen, um deren Kapazitäten 
für die Arbeit mit der Zielgruppe auszubauen. 
Entsprechende Schulungen sollten auf Themenbe-
reiche wie interkulturelle Kompetenzen, Menschen-
rechte, spezifische Rechte jugendlicher Migrant/-
innen, Geflüchteter und Asylsuchender sowie deren  
Wohlergehen, demokratische Bürgerschaft usw.  
ausgerichtet sein.

H  Politische Entscheidungsträger sollten sicher-
stellen, dass sämtliche Mitarbeiter im Aufnahmesys-
tem sowie mit den Zielgruppen arbeitende Beamte 
über hinreichende Fähigkeiten in den Bereichen  
Terminologie, kulturelle Sensibilität, Intersektionalität, 
psychische Gesundheit, posttraumatische Belas-
tungsstörungen (PTBS) und Traumata verfügen und 
entsprechend geschult werden.

I  Politische Entscheidungsträger sollten ein auf 
partizipativen Ansätzen beruhendes, ganzheitliches  
System entwickeln, jugendliche Migrant/-innen,  
Geflüchtete und Asylsuchende bei der Befriedigung 
ihrer Bedürfnisse und Interessen zu unterstützen.

J  Politische Entscheidungsträger sollten die 
Schaffung spezieller Expertenstellen für LGBT+- und 
Gender-Themen innerhalb von Migrationsbehörden 
unterstützen, um unrechtmäßige Asylverfahren  
für LGBT+-Geflüchtete zu verhindern. Sie sollten  
darüber hinaus prüfen, wie sich eine bessere  
Standardisierung von LGBT+ oder Beurteilungen in 
Asylverfahren bewerkstelligen ließe.

EMPFEHLUNGEN 
FÜR AKTEURE AUF
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LOKALER 
EBENE 

A  ... gemeinsam mit relevanten Part-
nern an die aufnehmenden Gemeinschaf-
ten gerichtete Informations- und Kom-
munikationsstrategien entwickeln, um die 
Zielgruppen vor Ort in deren Aktivitäten 
einzubeziehen.

B  ... zusammenarbeiten, Partnerschaf-
ten zwischen unterschiedlichen Akteuren 
gründen und gemeinsame Initiativen or-
ganisieren, um Kontakte zwischen jugend-
lichen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylsuchenden und den Aufnahmegemein-
schaften herzustellen sowie die Gemein-
wesen einschließlich Stadtverwaltungen, 
Schulen, Jugendorganisationen, Sport-
vereine und kulturelle Einrichtungen sowie 
lokale Migranten- und Flüchtlingsvereine 
zu erreichen.
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C  ...  Räumlichkeiten für die aufneh-
menden Gemeinschaften und jugendli-
chen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylsuchenden bereitstellen. Sie sollen 
dem gegenseitigen Kennenlernen, Infor-
mationszwecken, der Bewusstseinsbildung  
sowie der Verbreitung positiver Narrative  
dienen und ein Gemeinschafts- und Zusam-
mengehörigkeitsgefühl herbeiführen.
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D  ... Bildungsmöglichkeiten für 
Fachkräfte der Jugendhilfe und zivilgesell-
schaftliche Organisationen zu menschen-
rechtsbasierten Ansätzen sowie Intersek-
tionalität, LGBT+ und genderbezogenen 
Aspekten anbieten.

E  ... für und gemeinsam mit jugend-
lichen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylsuchenden Integrationspläne – ein-
schließlich Rechtsberatung und rechtlicher 
Orientierungshilfen – erarbeiten.

F   … Aktivitäten für die reibungslosere 
Integration von jugendlichen Migrant/-
innen, Geflüchteten und Asylsuchenden 
sowie Jugendlichen vor Ort entfalten, um 
Nationalismus und Rassismus entgegen-
zuwirken. 

G  ... die Finanzierung der Jugend-
hilfemaßnahmen mit jugendlichen  
Migrant/-innen, Geflüchteten und Asyl-
suchenden sicherstellen. Sie sollten (on-
line wie offline) Räume zur  Unterstützung 
bieten und maßgeschneiderte Aktivitäten 
entwickeln, um unterschiedliche und ins-
besondere schwerer erreichbare Zielgrup-
pen ansprechen zu können.
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sollten…

SPEZIFISCHE
EMPFEHLUNGEN
FÜR AKTEURE AUF

NATIONALER 
EBENE 

A  … Netzwerke und Kooperationen 
zwischen NRO, jugendorientierten Diensten 
sowie nationalen und lokalen Behörden 
unterstützen und fördern, die sich um die 
Belange jugendlicher Migrant/-innen, Ge-
flüchteter und Asylsuchender kümmern. 

B  ... engere Kooperationen zwischen 
Gesundheitsdiensten und Jugendorgani- 
sationen fördern, die zum Wohlergehen  
und zur Stärkung junger Menschen  
beitragen, Präventionsmaßnahmen  
erarbeiten und Probleme frühzeitig  
offenlegen können.

C  ... der Jugendhilfe den ihr 
angemessenen, bedeutenden Stellenwert 
im Rahmen der Entwicklung und Umsetzung  
von Integrationsstrategien zugestehen. 
Sie sollten Fachkräfte der Jugendhilfe in  
Einrichtungen wie Arbeitsämter, Sozial-
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zentren und andere für die Arbeit mit  
jugendlichen Migrant/-innen, Geflüchteten  
und Asylsuchenden relevante Institutionen 
mit einbinden.

D  ... konkrete Maßnahmen entwickeln, 
um Minderjährige in Familien ansprechen 
und sicherstellen zu können, dass auch sie 
alle relevanten Informationen bekommen.

E  ... im Aufnahmesystem für geeignete 
Unterkünfte für Jugendliche, LGBT+ und 
alleinstehende junge Frauen sorgen oder 
separate Wohnungen bereitstellen. 
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F  ... Modelle für die sektorübergreifende 
Kooperation zwischen verschiedenen In-
stitutionen zur ganzheitlichen Unterstüt-
zung jugendlicher Migrant/-innen, Ge-
flüchteter und Asylsuchender in einem 
„One-Stop-Shop“ entwickeln und umsetzen.  
Diese sollten auf Teams beruhen, die unter- 
schiedliche Fachrichtungen und Kompe-
tenzen bündeln, mit der Zielgruppe arbeiten 
und  alle relevanten Akteure einbeziehen. 

G  ... den neu Ankommenden Informatio-
nen über LGBT+-Rechte, sexuelle Belästi-
gung, gesellschaftliche Themen, Werte und 
Gepflogenheiten im Ankunftsland sowie über 
LGBT+- und genderspezifische Aspekte des  
Asylsystems zur Verfügung stellen.

H  ... für ein ausreichendes Angebot 
geeigneter Sprachkurse für alle jugend-
lichen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylsuchenden sorgen. Diese Kurse  
sollten nicht nur von Freiwilligen und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, 
sondern von den zuständigen Behörden 
angeboten werden. 

I  ... jugendlichen Migrant/-innen, 
Geflüchteten und Asylsuchenden obliga-
torisch Informationen über ihre Rechte in 
einfacher und verständlicher Sprache zur 
Verfügung stellen.

J  ... den jugendlichen Migrant/-innen, 
Geflüchteten und Asylsuchenden Kultur-
vermittler mit vergleichbarem kulturellen 
Hintergrund zur Seite stellen und deren  
Kooperation mit der Jugendhilfe unter-
stützen.

K  ... eigens geschulte Fachbeiräte mit 
besonderer Expertise in den Bereichen 
Psychologie, LGBT+ und geschlechtsspe-
zifische Verfolgung bestellen.

Becoming a part of Europe:
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Die europäischen  
Institutionen sollten...

SPEZIFISCHE
EMPFEHLUNGEN
FÜR AKTEURE AUF

EUROPÄISCHER 
EBENE 

A  ... im Rahmen des Programms 
Erasmus+ interkulturelles Lernen und inter-
nationale Begegnungen für Fachkräfte der 
Jugendhilfe und jugendliche Migrant/-innen, 
Geflüchtete und Asylsuchende sowie den 
interkulturellen Peer-to-Peer-Austausch und 
andere Aktivitäten fördern.

Becoming a part of Europe:
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B  ... die Ressourcen zur Unterstützung 
von Jugendhilfemaßnahmen mit jugend- 
lichen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylsuchenden aufstocken. Sie sollten 
darüber hinaus zusätzliche Möglichkeiten für 
Investitionen und nachhaltige Finanzierung 
schaffen und dabei Bürokratie abbauen. 

C  ... zusätzliche Fortbildungsmöglich-
keiten für jugendliche Migrant/-innen, Ge-
flüchtete und Asylsuchende und  Fachkräfte 
der Jugendhilfe im Rahmen europäischer 
Programme wie Erasmus+ und des  

Europäischen Sozialfonds schaffen. Die 
Teilnehmer/-innen sollten zu Experten in 
der Entwicklung von Prioritäten, Projekten 
und Arbeitsansätzen ausgebildet werden. 

D  ... das System für die Anerkennung 
(beruflicher) Qualifikationen von jugend-
lichen Migrant/-innen, Geflüchteten und 
Asylsuchenden sowie ihrer Kompeten-
zen und zuvor erreichten Lernerfolge  
verbessern.
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E  ... Orte zur Weitergabe bewährter 
Praktiken bei der Arbeit mit der Zielgruppe 
bereitstellen und auch weiterhin Treffen auf 
internationaler oder europäischer Ebene 
organisieren, deren Teilnehmer/-innen 
Erfahrungen und Praktiken im Hinblick 
auf ein positives Narrativ von Migrations-
phänomenen teilen können.

F  ... Advocacy-Plattformen für jugend-
liche Migrant/-innen, Geflüchtete und Asyl-
suchende über Ländergrenzen hinweg 
fördern und Verbindungen zwischen den 
nationalen und der europäischen Ebene 

herstellen, um den Stimmen der Betroffenen 
überall in Europa Gehör zu verschaffen.

G  ... Kampagnen gegen Hassreden (on-
line wie offline) mit einem Schwerpunkt auf 
Bildung und Gegen-Narrativen entwickeln, 
verbreiten und unterstützen.

H  ... das bei der Arbeit mit jugendlichen 
Migrant/-innen, Geflüchteten und Asyl-
suchenden erworbene Fachwissen von 
Fachkräften der Jugendhilfe anerkennen 
und die Entwicklung qualitativ guter Jugend-
hilfe in diesem Bereich – insbesondere  
durch das (künftige) Erasmus+-Programm, 
das Europäische Solidaritätskorps, den 
Europäischen Sozialfonds und andere  
europäische Programme – unterstützen.

I  ... die soziale Inklusion jugendlicher 
Migrant/-innen, Geflüchteter und Asyl-
suchender im künftigen Erasmus+- 
Programm zur Priorität machen und damit 
ein Instrument für Fachkräfte der Jugend-
hilfe und Institutionen zur weiteren Unter-
stützung der Integration bereitstellen.

Becoming a part of Europe:
E U R O P Ä I S C H E  E M P F E H L U N G E N

EUROPÄISCHER 
EBENE 
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